
Bezeichnung der Fahrzeuge 

Rheinschifffahrtspolizeiverordnung: Kapitel 3 

Abschnitt I: Allgemeines 

§ 3.01: Begriffsbestimmungen und Anwendungen 

1. In diesem Kapitel gelten als  

 

a) "Topplicht" ein weißes starkes Licht, das über 
einen Horizontbogen von 225°, und zwar von 
vorn bis beiderseits 22°30' hinter die Querlinie, 
und das nur in diesem Bogen sichtbar ist; 
b) "Seitenlichter" an Steuerbord ein grünes 
helles Licht und an Backbord ein rotes helles 
Licht, von denen jedes über einen 
Horizontbogen von 112°30', das heißt von vorn 
bis 22°30' hinter der Querlinie, und nur in 
diesem Bogen sichtbar ist; 
c) "Hecklicht" ein weißes gewöhnliches Licht 
oder ein weißes helles Licht, das über einen 
Horizontbogen von 135°, und zwar 67°30' von 
hinten nach jeder Seite und nur in diesem 
Bogen sichtbar ist; 
d) "von allen Seiten sichtbares Licht" ein Licht, 
das über einen Horizontbogen von 360° 
sichtbar ist. 

 

 

2. Wenn es die Sichtverhältnisse erfordern, müssen die für die Nacht 
vorgeschriebenen Zeichen zusätzlich bei Tag gesetzt werden.  

3. Bei Anwendung dieses Kapitels gelten 

 a) ein Schubverband, dessen Länge 110 m und dessen Breite 12 m nicht 
überschreitet, als ein einzeln fahrendes Fahrzeug mit Maschinenantrieb von 
gleicher Länge und 

 b) ein Verband gekuppelter Fahrzeuge, dessen Länge 140 m überschreitet, als 
ein Schubverband von gleicher Länge. 

4. Die in diesem Kapitel vorgeschriebenen Zeichen sind in Anlage 3 abgebildet. 

§ 3.02: Lichter und Signalleuchten 

1. Soweit nichts anderes bestimmt ist, müssen die in dieser Verordnung 
vorgeschriebenen Lichter von allen Seiten sichtbar sein und ein gleichmäßiges, 
ununterbrochenes Licht werfen. 

2. Es dürfen nur Signalleuchten verwendet werden, 

 a) deren Gehäuse, Zubehör und Lichtquellen das Zulassungskennzeichen 
tragen, das in den Vorschriften über die Farbe und Lichtstärke der Bordlichter 
sowie die Zulassung von Signalleuchten in der Rheinschiffahrt vorgeschrieben ist 
und 

 b) deren Lichter in horizontaler Ausstrahlung, Farbe und Stärke den 
Bestimmungen dieser Verordnung entsprechen. 

3. Die Nachtbezeichnung stilliegender nicht motorisierter Fahrzeuge braucht nicht 
Nummer 2 zu entsprechen; sie muss jedoch bei klarer Sicht und dunklem 
Hintergrund eine Tragweite von etwa 1.000,00 m haben. 

§ 3.03: Flaggen, Tafeln und Wimpel 

1. Soweit nichts anderes bestimmt ist, müssen die in dieser Verordnung 
vorgeschriebenen Flaggen und Tafeln rechteckig sein. 

2. Die Farben der Flaggen, Tafeln und Wimpel dürfen weder verblasst noch 
verschmutzt sein. 

3. Ihre Abmessungen müssen so groß sein, dass sie gut gesehen werden können; 



diese Voraussetzung gilt in jedem Falle als erfüllt 
bei Flaggen und Tafeln, wenn sie mindestens 1,00 m hoch und 1,00 m breit sind, 
· bei Wimpeln, wenn ihre Länge mindestens 1,00 m und ihre Breite an einer 
Seite mindestens 0,50 m beträgt.  

§ 3.04: Zylinder, Bälle und Kegel 

1. Die in dieser Verordnung vorgeschriebenen Zylinder, Bälle und Kegel dürfen 
durch Einrichtungen ersetzt werden, die aus der Entfernung das gleiche 
Aussehen haben. 

2. Ihre Farben dürfen weder verblasst noch verschmutzt sein. 

3. hre Abmessungen müssen mindestens betragen: 

 a) für Zylinder 0,80 m in der Höhe und 0,50 m im Durchmesser; 

 b) für Bälle 0,60 m im Durchmesser; 

 c) für Kegel 0,60 m in der Höhe und 0,60 m im Durchmesser der Grundfläche; 

 d) für Doppelkegel 0,80 m in der Höhe und 0,50 m im Durchmesser der 
Grundfläche. 

4. Für Kleinfahrzeuge dürfen entgegen Nummer 3 Signalkörper mit geringeren 
Abmessungen, die im Verhältnis zur Größe des Kleinfahrzeugs angemessen 
sind, verwendet werden. Sie müssen jedoch so groß sein, dass sie gut gesehen 
werden können. 

§ 3.05: Verbotene oder ausnahmsweise zugelassene Lichter und Sichtzeichen 

1. Es ist verboten, andere als die in dieser Verordnung vorgesehenen Lichter und 
Sichtzeichen zu gebrauchen oder sie unter Umständen zu gebrauchen, für die 
sie nicht vorgeschrieben oder zugelassen sind. 

2. Zur Verständigung von Fahrzeug zu Fahrzeug und zwischen Fahrzeug und Land 
dürfen jedoch auch andere Lichter und Sichtzeichen verwendet werden, sofern 
dies zu keiner Verwechslung mit den in dieser Verordnung vorgesehenen 
Lichtern und Sichtzeichen führen kann. 

§ 3.06: ohne Inhalt) 

§ 3.07: Verbotener Gebrauch von Lichtern, Scheinwerfern, Flaggen, Tafeln und 
Wimpeln usw. 

1. Es ist verboten, Lichter oder Scheinwerfer sowie Flaggen, Tafeln, Wimpel oder 
andere Gegenstände in einer Weise zu gebrauchen, dass sie mit den in dieser 
Verordnung vorgesehenen Lichtern oder Zeichen verwechselt werden oder 
deren Sichtbarkeit beeinträchtigen oder deren Erkennbarkeit erschweren 
können. 

2. Es ist verboten, Lichter oder Scheinwerfer in einer Weise zu gebrauchen, dass 
sie blenden und dadurch die Schifffahrt oder den Verkehr an Land gefährden 
oder behindern. 

§ 3.08: Bezeichnung einzeln fahrender Fahrzeuge mit Maschinenantrieb 

1. Einzeln fahrende Fahrzeuge mit Maschinenantrieb 
müssen bei Nacht führen:  

 

 a) ein Topplicht, das auf dem vorderen Teil des 
Fahrzeugs mindestens 5,00 m über der Ebene der 
Einsenkungsmarken gesetzt werden muss; diese 
Höhe darf bis auf 4,00 m verringert werden, wenn 
die Länge des Fahrzeugs 40,00 m nicht 
überschreitet; 
b) die Seitenlichter, die in gleicher Höhe und in einer 
Ebene senkrecht zur Längsebene des Fahrzeugs 
gesetzt werden müssen; sie müssen mindestens 
1,00 m tiefer als das Topplicht und mindestens 1,00 
m hinter diesem gesetzt und binnenbords derart 

 



abgeblendet werden, dass das grüne Licht nicht von 
Backbord, das rote Licht nicht von Steuerbord 
gesehen werden kann; 
c) ein Hecklicht auf dem Hinterschiff. 

2. Einzeln fahrende Fahrzeuge mit Maschinenantrieb 
mit mehr als 110,00 m Länge müssen bei Nacht 
außerdem ein zweites Topplicht führen, und zwar 
auf dem Hinterschiff und in größerer Höhe als das 
vordere Licht.  

3. Schnelle Schiffe in Fahrt müssen bei Nacht und bei Tag außer den anderen nach 
dieser Verordnung vorgeschriebenen Zeichen führen:zwei gelbe starke schnelle 
Funkellichter.Diese Funkellichter müssen übereinander in einem Abstand von 
etwa 1 m an einer geeigneten Stelle und so hoch geführt werden, dass sie von 
allen Seiten sichtbar sind.  

4. Die Nummer 1 und 2 gilt weder für Kleinfahrzeuge noch für Fähren. Für 
Kleinfahrzeuge gilt § 3.13, für Fähren § 3.16.  

§ 3.09: Bezeichnung der Schleppverbände in Fahrt 

1. An der Spitze eines Schleppverbandes in Fahrt 
muss das Fahrzeug mit Maschinenantrieb führen:  

 
bei Nacht: 

 a) außer dem Topplicht und den Seitenlichtern nach 
§ 3.08 Nr. 1 Buchstabe a und b ein zweites 
Topplicht; dieses muss etwa 1,00 m unter dem 
ersten Topplicht, jedoch nach Möglichkeit 
mindestens 1,00 m höher als die Seitenlichter 
gesetzt werden;b) statt des Hecklichts nach § 3.08 
Nr. 1 Buchstabe c ein gelbes Hecklicht an 
geeigneter Stelle und in ausreichender Höhe, damit 
es von dem nachfolgenden Anhang gesehen 
werden kann; 

 

  bei Tag:  

 einen gelben Zylinder, der oben und unten mit je 
einem schwarzen und je einem weißen Streifen - 
letztere an den äußeren Enden - eingefasst ist. Der 
Zylinder muss auf dem Vorschiff senkrecht und so 
hoch gesetzt werden, dass er von allen Seiten 
sichtbar ist. 

 

2. Hat ein Schleppverband an der Spitze mehrere 
Fahrzeuge mit Maschinenantrieb, die 
nebeneinander fahren, sei es längsseits gekuppelt 
oder nicht, muss jedes dieser Fahrzeuge führen: 

 

 
 
 
bei Nacht: 

 ein drittes Topplicht; dieses muss etwa 2,00 m unter 
dem ersten Topplicht, jedoch nach Möglichkeit 
mindestens 1,00 m höher als die Seitenlichter 
gesetzt werden; 

 

  bei Tag:  



 den Zylinder nach Nummer 

 

 Das gleiche gilt für alle Fahrzeuge mit Maschinenantrieb, die gemeinsam ein 
Fahrzeug, einen Schwimmkörper oder eine schwimmende Anlage bugsieren.  

3. Die geschleppten Fahrzeuge eines 
Schleppverbandes in Fahrt müssen führen:  

 
bei Nacht: 

 ein weißes helles, von allen Seiten sichtbares Licht, 
das mindestens 5,00 m über der Ebene der 
Einsenkungsmarken gesetzt werden muss. Diese 
Höhe darf bis auf 4,00 m verringert werden, wenn 
die Länge des Fahrzeugs 40,00 m nicht 
überschreitet; 

 

  bei Tag:  

 einen gelben Ball an einer geeigneten Stelle und so 
hoch, dass er von allen Seiten sichtbar ist. 

 

 Wenn jedoch bei Nacht 

 a) eine Anhanglänge des Verbandes 110,00 m 
überschreitet, muss sie bei Nacht zwei Lichter nach 
Satz 1 führen, und zwar eines auf der vorderen und 
eines auf der hinteren Hälfte, 

 

 b) eine Anhanglänge des Verbandes aus mehr als 
zwei längsseits verbundenen Fahrzeugen besteht, 
sind die Lichter oder die Bälle nach Satz 1 nur von 
den beiden äußeren Fahrzeugen zu führen. 

 

  bei Tag 

  

 

 Die Lichter und Bälle aller geschleppten Fahrzeuge eines Verbandes sind so zu 
setzen, dass sie sich möglichst in gleicher Höhe über dem Wasserspiegel 
befinden.  

4.  Das Fahrzeug oder die Fahrzeuge, die die letzte Anhanglänge eines 



Schleppverbandes in Fahrt bilden, müssen bei Nacht führen: 

 a) das Licht nach Nummer 3 oder das Topplicht 
nach § 3.08 Nr. 1 Buchstabe a; 

 

 b) das Hecklicht nach § 3.08 Nr. 1 Buchstabe c. 
Bilden mehr als zwei längsseits verbundene 
Fahrzeuge den Schluss des Verbandes, brauchen 
nur die beiden äußeren Fahrzeuge dieses Hecklicht 
zu führen.  

5. Auf den Reeden brauchen Schleppverbände, die aus einem Fahrzeug mit 
Maschinenantrieb und einer einzigen Anhanglänge bestehen, die 
Tagbezeichnung nach diesem Paragraphen nicht zu führen.  

6.  Dieser Paragraph gilt weder für Kleinfahrzeuge, die ausschließlich 
Kleinfahrzeuge schleppen, noch für das Schleppen von Kleinfahrzeugen; für 
diese Kleinfahrzeuge gilt § 3.13 Nr. 2 und 3. 

§ 3.10: Bezeichnung der Schubverbände in Fahrt 

1.  Schubverbände in Fahrt müssen bei Nacht führen:  

 a) als Topplichter  

 I. drei Topplichter auf dem Vorschiff des Fahrzeugs 
oder, bei mehreren Fahrzeugen, auf dem Vorschiff 
des linken der Fahrzeuge an der Spitze des 
Verbandes.Diese Topplichter müssen in der Form 
des gleichseitigen Dreiecks mit waagerechter 
Grundlinie in einer Ebene senkrecht zur 
Längsebene des Verbandes angeordnet sein.Das 
erste Topplicht muss mindestens 5,00 m über der 
Ebene der Einsenkungsmarken gesetzt werden. Die 
beiden unteren Topplichter müssen in einem 
Abstand von etwa 1,25 m voneinander und ungefähr 
1,10 m unter dem obersten Topplicht gesetzt 
werden; 

 

 II. ein Topplicht auf dem Vorschiff jedes anderen Fahrzeugs, dessen ganze 
Breite von vorn sichtbar ist. Dieses Topplicht ist nach Möglichkeit 3,00 m tiefer 
als das oberste Topplicht nach Ziffer I hiervor zu setzen.  
Die Masten dieser Topplichter müssen in der Längsebene des Fahrzeugs 
stehen, auf dem sie geführt werden; 

 b) als Seitenlichter  

 auf dem breitesten Teil des Verbandes, höchstens 1,00 m von dessen 
Außenseiten entfernt, möglichst nahe beim schiebenden Fahrzeug und 
mindestens 2,00 m über dem Wasserspiegel; 

 c) als Hecklichter  

 I. drei Hecklichter auf dem Hinterschiff des 
schiebenden Fahrzeugs in einer waagerechten Linie 
senkrecht zur Längsebene mit einem seitlichen 
Abstand von etwa 1,25 m und in ausreichender 
Höhe, so dass sie nicht durch eines der anderen 
Fahrzeuge des Verbandes verdeckt werden 
können;II. ein Hecklicht auf dem Hinterschiff eines 
jeden anderen Fahrzeugs, dessen ganze Breite von 

 



hinten sichtbar ist. Befinden sich in dem Verband 
außer dem schiebenden Fahrzeug mehr als zwei 
von hinten sichtbare Fahrzeuge, ist dieses Hecklicht 
nur von den beiden äußeren Fahrzeugen zu führen.

2.  Schubverbände, die durch zwei schiebende 
Fahrzeuge nebeneinander fortbewegt werden, 
müssen bei Nacht Hecklichter nach Nummer 1 
Buchstabe c Ziffer I auf dem steuerbordseitigen 
schiebenden Fahrzeug führen; das andere 
schiebende Fahrzeug muss das Hecklicht nach 
Nummer 1 Buchstabe c Ziffer II führen. 

 

3.  Nummer 1 gilt auch für Schubverbände, wenn sie 
bei Nacht geschleppt werden; jedoch müssen die 
drei Hecklichter nach Nummer 1 Buchstabe c Ziffer I 
gelb sein. 

 

4. Wird ein Schubverband bei Tag geschleppt, muss 
das schiebende Fahrzeug führen:   

 

 einen gelben Ball an einer geeigneten Stelle und so 
hoch, dass er von allen Seiten sichtbar ist. 

 

§ 3.11: Bezeichnung gekuppelter Fahrzeuge in Fahrt 

1. Gekuppelte Fahrzeuge in Fahrt müssen bei Nacht führen: 

 a) auf jedem Fahrzeug das Topplicht nach § 3.08 
Nr. 1 Buchstabe a; auf Fahrzeugen ohne 
Maschinenantrieb kann dieses Topplicht jedoch an 
einer geeigneten Stelle und nicht höher als das 
Topplicht des Fahrzeugs oder der Fahrzeuge mit 
Maschinenantrieb durch das Licht nach § 3.09 Nr. 3 
ersetzt werden; 

 

 b) die Seitenlichter nach § 3.08 Nr. 1 Buchstabe b; 
diese Lichter müssen an der Außenseite der 
äußeren Fahrzeuge gesetzt werden, und zwar 
möglichst in gleicher Höhe und mindestens 1,00 m 
tiefer als das niedrigste Topplicht;  

 c) auf jedem Fahrzeug ein Hecklicht auf dem Hinterschiff.  

2.  Dieser Paragraph ist weder für Kleinfahrzeuge, die nur Kleinfahrzeuge längsseits 
gekuppelt führen, noch auf längsseits gekuppelte Kleinfahrzeuge anzuwenden; 
für diese Kleinfahrzeuge gilt § 3.13 Nr. 2 und 3. 

§ 3.12: Bezeichnung der Fahrzeuge unter Segel in Fahrt 

1.  Fahrzeuge unter Segel in Fahrt müssen bei Nacht führen: 



 a) die Seitenlichter nach § 3.08 Nr. 1 Buchstabe b, 
jedoch können diese gewöhnliche Lichter sein; 

 

 b) ein Hecklicht auf dem Hinterschiff.  

2.  Dieser Paragraph gilt nicht für Kleinfahrzeuge; für diese gilt § 3.13 Nr. 1, 4 und 6. 

§ 3.13: Bezeichnung der Kleinfahrzeuge in Fahrt 

1.  Einzeln fahrende Kleinfahrzeuge mit Maschinenantrieb müssen bei Nacht führen: 

 entweder  

 a) ein Topplicht, jedoch hell statt stark, in gleicher 
Höhe wie die Seitenlichter und mindestens 1,00 m 
vor diesen;b) Seitenlichter, die gewöhnliche Lichter 
sein dürfen. Sie müssen in gleicher Höhe und in 
einer Ebene senkrecht zur Längsachse des 
Fahrzeugs gesetzt sein und innenbords derart 
abgeblendet sein, dass das grüne Licht nicht von 
Backbord, das rote Licht nicht von Steuerbord 
gesehen werden kann;c) ein Hecklicht 

 

 oder   

 d) das Topplicht nach Buchstabe a; dieses Licht 
muss jedoch mindestens 1,00 m höher als die 
Seitenlichter gesetzt sein;e) die Seitenlichter nach 
Buchstabe b; diese Lichter können jedoch 
unmittelbar nebeneinander oder in einer einzigen 
Laterne am oder nahe am Bug in der Schiffsachse 
gesetzt sein; 

 

 f) ein Hecklicht; dieses Licht darf unter der 
Voraussetzung entfallen, dass anstelle des 
Topplichtes nach Buchstabe d ein von allen Seiten 
sichtbares weißes helles Licht geführt wird. 

 

2. Schleppt ein Kleinfahrzeug ausschließlich Kleinfahrzeuge oder führt es nur 
solche längsseits gekuppelt, muss es bei Nacht die Lichter nach Nummer 1 
führen. 

3.  Geschleppte oder längsseits gekuppelte 
Kleinfahrzeuge müssen bei Nacht ein von allen 
Seiten sichtbares weißes gewöhnliches Licht führen. 
Dies gilt nicht für die Beiboote der Fahrzeuge. 

 

4. Einzeln fahrende Kleinfahrzeuge unter Segel 
müssen bei Nacht führen:entweder die Seitenlichter 
nach Nummer 1 Buchstabe b oder e und ein 
Hecklicht 

 



 oder diese Seitenlichter und das Hecklicht in einer 
einzigen Laterne am Topp 

 

 oder ein von allen Seiten sichtbares weißes 
gewöhnliches Licht und bei der Annäherung anderer 
Fahrzeuge außerdem ein zweites weißes 
gewöhnliches Licht zeigen 

 

5.  Einzeln weder mit Maschinenantrieb noch unter 
Segel fahrende Kleinfahrzeuge müssen bei Nacht 
ein von allen Seiten sichtbares weißes 
gewöhnliches Licht führen. Beiboote, auf die die 
gleichen Voraussetzungen zutreffen, brauchen 
dieses Licht jedoch nur bei der Annäherung anderer 
Fahrzeuge zu zeigen. 

 

6.  Ein Kleinfahrzeug unter Segel, das gleichzeitig mit 
einer Antriebsmaschine fährt, muss bei Tag 
führen:einen schwarzen Kegel mit der Spitze nach 
unten, so hoch wie möglich an einer Stelle, an der 
er am besten sichtbar ist  

§ 3.14: Zusätzliche Bezeichnung der Fahrzeuge in Fahrt bei Beförderung 
bestimmter gefährlicher Güter  

1. Fahrzeuge in Fahrt, die bestimmte entzündbare Stoffe nach ADNR Anlage B1 Rn 
10 500 und Anlage B2 Anhang 4 (Stoffliste) befördern, müssen außer den 
anderen nach dieser Verordnung vorgeschriebenen Zeichen führen: 

 bei Nacht:ein blaues Licht; 

 

 bei Tag:einen blauen Kegel mit der Spitze nach 
unten 

 



 Diese Bezeichnung muss an einer geeigneten Stelle 
und so hoch geführt werden, dass sie von allen 
Seiten sichtbar ist; anstelle des blauen Kegels kann 
auch je ein blauer Kegel auf dem Vor- und 
Hinterschiff in einer Höhe von mindestens 3,00 m 
über der Ebene der Einsenkungsmarken geführt 
werden 

 

2. Fahrzeuge in Fahrt, die bestimmte gesundheitsschädliche Stoffe nach ADNR 
Anlage B1 Rn 10 500 und Anlage B2 Anhang 4 (Stoffliste) befördern, müssen 
außer den anderen nach dieser Verordnung vorgeschriebenen Zeichen führen: 

 bei Nacht:zwei blaue Lichter; 

 

 bei Tag:zwei blaue Kegel mit der Spitze nach unten

 

 Diese Zeichen müssen übereinander in einem 
Abstand von etwa 1,00 m an einer geeigneten Stelle 
und so hoch geführt werden, dass sie von allen 
Seiten sichtbar sind; anstelle der zwei blauen Kegel 
können auch je zwei blaue Kegel auf dem Vor- und 
Hinterschiff, von denen der untere in einer Höhe von 
mindestens 3,00 m über der Ebene der 
Einsenkungsmarken angebracht ist, geführt werden.

 

3.  Fahrzeuge in Fahrt, die bestimmte explosive Stoffe 
nach ADNR Anlage B1 Rn 10 500 befördern, 
müssen außer den anderen nach dieser Verordnung 
vorgeschriebenen Zeichen führen:  

 

 

 bei Nacht:drei blaue Lichter; 

 

 bei Tag:drei blaue Kegel mit der Spitze nach unten 

 

 Diese Zeichen müssen übereinander in einem Abstand von jeweils etwa 1,00 m 
an einer geeigneten Stelle und so hoch geführt werden, dass sie von allen Seiten 
sichtbar sind.  

4.  Fährt oder fahren in einem Schubverband oder in einer Zusammenstellung 
gekuppelter Fahrzeuge ein Fahrzeug oder mehrere Fahrzeuge nach Nummer 1, 



2 oder 3, muss die Bezeichnung nach Nummer 1, 2 oder 3 auf dem Fahrzeug 
geführt werden, das den Verband oder die Zusammenstellung fortbewegt. 

 

 

 

 

 

 

5. Schubverbände, die durch zwei schiebende Fahrzeuge nebeneinander 
fortbewegt werden, müssen die Bezeichnung nach Nummer 4 auf dem 
steuerbordseitigen, schiebenden Fahrzeug führen. 

 

 

 

6.  Fahrzeuge, Schubverbände und gekuppelte Fahrzeuge, die verschiedene 
gefährliche Güter nach Nummer 1, 2 oder 3 zusammen befördern, führen die 
Bezeichnung für das gefährliche Gut, das die größte Anzahl der blauen Lichter 
oder blauen Kegel erfordert. 

7.  Fahrzeuge, die kein Zeichen nach Nummer 1, 2 oder 3 führen müssen, jedoch 
nach ADNR Anlage B1 Rn 10 282 oder Anlage B2 Rn 210 282 ein 
Zulassungszeugnis besitzen und die Sicherheitsbestimmungen einhalten, die für 
ein Fahrzeug nach Nummer 1 gelten, können bei der Annäherung an Schleusen 
die Zeichen nach Nummer 1 führen, wenn sie zusammen mit einem Fahrzeug 
geschleust werden wollen, das die Zeichen nach Nummer 1 führen muss. 

8.  Die Lichtstärke der in diesem Paragraphen vorgeschriebenen blauen Lichter 
muss mindestens derjenigen der gewöhnlichen blauen Lichter entsprechen. 

§ 3.15: Bezeichnung der Fahrzeuge in Fahrt, die zur Beförderung von mehr als 
12 Fahrgästen zugelassen sind und deren Schiffskörper eine Höchstlänge von 

weniger als 20,00 m aufweist 

 Fahrzeuge, die zur Beförderung von mehr als 12 Fahrgästen zugelassen sind 
und deren Schiffskörper eine Höchstlänge von weniger als 20,00 m aufweist, 
müssen in Fahrt bei Tag führen: 

 einen gelben Doppelkegel an einer geeigneten 
Stelle und so hoch, dass er von allen Seiten sichtbar
ist. 

 

§ 3.16: Bezeichnung der Fähren in Fahrt 

1.  Nicht frei fahrende Fähren in Fahrt müssen bei Nacht führen: 



 a) ein von allen Seiten sichtbares weißes helles 
Licht mindestens 5,00 m über der Ebene der 
Einsenkungsmarken; die Höhe darf jedoch 
verringert werden, wenn die Länge der Fähre 15,00 
m nicht überschreitet;b) ein von allen Seiten 
sichtbares grünes helles Licht etwa 1,00 m über 
dem Licht nach Buchstabe a. 

 

2.  Bei Gierfähren am Längsseil in Fahrt muss bei 
Nacht der oberste Buchtnachen oder Döpper mit 
einem weißen hellen Licht mindestens 3,00 m über 
dem Wasser versehen werden.  

 

3.  Frei fahrende Fähren in Fahrt müssen bei Nacht 
führen:a) die Lichter nach Nummer 1;b) die Lichter 
nach § 3.08 Nr. 1 Buchstabe b und c. 

 

§ 3.17: Zusätzliche Bezeichnung der Fahrzeuge in Fahrt, die einen Vorrang 
besitzen 

 Fahrzeuge, denen die zuständige Behörde zur Durchfahrt durch Stellen, an 
denen eine bestimmte Reihenfolge gilt, einen Vorrang eingeräumt hat, müssen in 
Fahrt außer den anderen nach dieser Verordnung vorgeschriebenen Zeichen bei 
Tag führen: 

 einen roten Wimpel auf dem Vorschiff und so hoch, 
dass er gut sichtbar ist. 

 

§ 3.18: Zusätzliche Bezeichnung manövrierunfähiger Fahrzeuge in Fahrt 

 Ein manövrierunfähiges Fahrzeug in Fahrt muss erforderlichenfalls außer den 
anderen nach dieser Verordnung vorgeschriebenen Zeichen 

 bei Nacht:ein rotes Licht zeigen, das geschwenkt 
wird 

 

 bei Tag:eine rote Flagge zeigen, die geschwenkt 
wird, 

 

 oder das vorgeschriebene Schallzeichen geben oder beides zugleich tun. 



Die Flagge kann durch eine Tafel gleicher Farbe ersetzt werden. 

§ 3.19: Bezeichnung der Schwimmkörper und schwimmenden Anlagen in 
Fahrt 

 Unbeschadet der besonderen Bedingungen, die nach § 1.21 festgelegt werden 
können, müssen Schwimmkörper und schwimmende Anlagen in Fahrt bei Nacht 
führen: 

 von allen Seiten sichtbare weiße helle Lichter in 
genügender Zahl, um ihre Umrisse kenntlich zu 
machen. 

 

 
     

 


